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diesem Falle kaum gewährt werden würde. Sempronius hat dıe
Messe fr seine Pfarrgemeinde ehestens nachzuholen.

TAaZz: Köck
(Über das VOo Bischof vorzunehmende W eiheskrutinium.)}

Bekanntlich gab ach dem alten Rechte drei Skrutinien; das
erste hatte festzustellen, ob der Weihekandıdat irel se1 VO  a den
Zensuren und Irregularıtäten und ob dıe nölgen posiıtiven
Kigenschaften habe; das zweiıte hatte die nötıge geistige un
wissenschaftliche Befähigung des Weihekandıdaten ermitteln;
das drıtte War un ist och Jetzt loß hel der Erteiulung des
Diakonates un!' Presbyterates eın Teıl der Liturgie selbst.

Uns interessliert ler bloß das erstie Weiheskrutinium. s
wurde allgemein : erst VO Irıenter konzıl vorgeschrieben, das
auch die orm desselben estimmte Sess. 20 De ref 7
Jedoch ach der Kinführung der Seminarien gestaltete sich dıie
Lorm dieses Weıheskrutiniums derart, daß der Bischof die IIn
tersuchung ber das Freisein VO Zensuren und Irregularıtäten
SOWw1e ber €.  u  9 pPpEeETrSONAa, aelas, institutio SCu educatlo, o  N  9
ides, doctrina SCU scıentia meılst dem Rektor und den Profes-

des Semi1inars uübertrug, WOZU übrigens auf TUN: des
Trienter Konzıils selbst auch berechtigt WAarT. Mancherorts be-
stand un besteht och gegenwärtig ıne eigene Kommissıon
für dıe rdınanden, welche das Skrutinium vornımmt un über
das Resultat desselben den Bischof Bericht erstattet ehr
verlangte das Konzıl VO  I TIrıent nıcht un auch keine späatere
Verfügung des obersten Gesetzgebers. Nichtsdestoweniger WarTtr

c5 schon ”lange VOT der Instruktion der Sakramentenkongrega-
tion VO Dezember 1930 irgendwo ıblıch, daß der Bischof{f
einen jeden andıdaten des ubdıakonates einzeln sich rief
und mıiıt ıhm untier vier en eın besonderes Skrutinium
tellte Den Gegenstand dieses Skrutiniums bıldete vornehmlich
das sechste und wurde darüber uskun w1e be1l der
Beichte verlangt. Es rag sıch, ob der Bischof das Recht
hat, VO dem Weihekandidaten solche Auskunfit verlangen,
un der Weihekandıdat die Pflıcht, uskun geben Recht
und Pflicht mussen ja korrelatıv se1n.

Die Frage, ob der Bischof das ecl. habe, dem qauf seıten
des Weihekandıdaten die diesbezuüglıche Pflicht entspricht, ısl
entschieden verneinen. Denn aßt sıch Sar keine, nicht
eine einzige Bestimmung 1M eX oder außerhal des
anführen, die dem Bischof eın olches ec geben und dem
Weihekandıdaten die relatıve Pflicht auferlegen wüuürde. Am ge
nauesten und ausführlichsten, aber auch erstenmal, be-
handelt dieses VO Bischof vorzunehmende Weiheskrutinium
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595Weiheskrutinium
die oben bereıts zıtierte Instruktion der Sakramentenkongrega-
Hon Dezember 1930 ın DE Darın indet sıch keine
SPUr, daß der Bıschof eın derartiges ec. für sıch ın NSDPTIUC.
nehmen könnte: vielmehr hat sich ema der Instruktion
vergewlssern, 95  u pPromovendiı ahenıs poti1us suasıon1ıbus, ob-
testatıon1ıbus, pollicıtationibus pressı SC  v etiam m1in1ls compulsı
AC perterrit1, S4a4|CT amı Ordinationem expetantl; 1U et1am cogn1-
ium elIs PTrOFrSUS exstet, qUaCNAaM eTrun: abh e1s suscıplenda,

praecipue quıd caehbatus lex ımportet et an paratı sınt anc
integre constanterque CeCIVaIie Zu dem Zwecke wird gut
Se1N, el weıter In der Instruktion, daß der Bıschof dıe
diesbezügliche Stelle AaUus dem Pontificale Romargum den eıhe-
kandıdaten vorhest und gSeENAUeET erklärt, aber sS1e auch quffor-
dert, ’7u edulo ei COTam Deo cogıtent, qUO certior iıdem Ep1-
SCODUS fat, DU in elusmodiı proposıto PETSCVCTIATEC aNımoO
intendant atque ad eadem promissa adımplenda sint parati.
Der wec. dieses W eiheskrutiniums ıst, W1e 1m etzten Satze
kurz zusammengefaßt wird, der, 1‚u SUUM andıde sıbı anımMuUumM
andant iidentissıme, 1DS1S spondens SUaIn, Ss1 OPUS Tueri1t,
praebıturum lıbenter OPCTAM, ut debita Liıbertate fruantur; adeo
ut VCro deficiente proposito, iın tam STaVYvIl, alıud COMPATATE
sıbı MUNUS possint, magıs Sul ingenil prochivıtatiı aCComoda-
HEB Daß der Bischof die Vergangenheıt des Weihekandidaten
bezüglıch des sechsten Gebotes erforschen könnte oder
sollte, ist ın diıesen Worten nicht einmal dıe leiseste Spur quf-
zudecken; un:! dennoch wäre erwarten, daß die Kongre-
gatıon eine solche Erforschung erwähnt und wenigstens erlaubt,
WENN schon nıcht ZUuU Pflicht gemacht hätte

Das voO Bischof voTSCHNOMMECNE Weiheskrutinium leicht
ganz nd Sar der intıma consclentiae scrutatıio, VO der die

s KD et Keg sa  T daß sS1e unıce sacramento Poenitentiae
reservıiert ist Dekret uemadmodum Dr Dezember 1890);
schon daraus geht klar hervor, daß auch dem Bischof
beim Weıheskrutinium nicht alles gestattet ist un nıcht es
gestattet se1in annn ıne Vergewaltigung des Gewlssens ıst
sıcher ausgeschlossen. l Can 20 des God Jur. Call. sınd dıe
eges latae ın simılibus heranzuzlıehen, wWenNnn für einen Fall keine

oder spezielle Norm besteht Als eine solche lex lata
In sımılibus wırd INa Can. 9330 ohl ansehen können. ach

desselben Kanons ist den Religionsoberen strenge Vel :

boten, quf die Untergebenen Zu Gewıssenseröffnung einen
Zwang oder TUC. aqauszuuben. Analog ist diese Norm auf das
Weiheskrutinium anzuwenden. och mehr: n]ıemand, auch der DA
Bischof nıcht, hat das eCc. eın Sündenbekenntnis Vo rgend
Jjemandem CTrPTeESSCH oder verlangen, allerwenigsten
außerhalb der Beichte (cfr Can,. 918, 591, Das in Rede
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de Wel krutin u WAar OC gle hbedeutend mıt der
Erpressung Siüindenbekenntnisses.

Auch herechte g1ibt Bestimmungen, eZw est-
stellungen der Doktrin, die sıch qauf das W eıiheskrutinium
wenden lassen. Soel hbeı Hergenröther--Hollwec. Das
separate Examen mıiıt jedem Brautteil dar{fi sich nicht eiNe

Inquisıtion ber Ehehindernisse verlıeren, weilche dem forum
internum angehören, sondern ann höchstens er Vorsicht
für dıie Beıichte un: die Angabe geheımer, auf un: be-
ruhender hehindernisse derselben unterrichten (Zıta bei
Harıng, Grundzuüge des Kirchenrechtes, 1924 436 Anm Ö)
N! Heiner schreıbt SC1IHNEIN TUnNdrTr1 des Eherechts 1910

210 Der Beıichtvater ann niemanden verpflichten,
eıgene Schuld “ em Pfarrer außerhal des Beıichtstuhles Zu

bekennen, enn die Kırche verlangt NILE, sıch selbst In/amie-
TEIL Wenn aber die Kırche 111e verlangt, sıch selbst infamıe-
renNn, oder 111. A, INa  - N1e gehalten ist, infamıie-
renden Siunden qußerhalb des Beichtstuhles irgend jemandem
Z bekennen, dann ist aqauch das ec des ischofs, ein infamie-
rendes Bekenntnis VO Weihekandıdaten eım Weiheskrutinium
verlangen können, gänzlıc. hinfällig Der Bischof annn
Sınne des Can. 1000 Nachforschungen ı.  S  ber das moralısche Be-
tiragen der Weihekandıdaten pfllegen oder pflegen lassen und
1st dazu auch verpflichtet quf diese Weise wıird vielleicht
eiNe infamıa facti oder Sso  5 eiNe infamıa Z Tage för-

3 dern, aber C111 Sündenbekenntnis ann VOoO Weihekandidaten
nicht CETPTCSSCH un nıcht verlangen. 1C. einmal das ann CI

verlangen, daß derWeihekandıdat Beıichte bel iıhm VeI-

richte. Das orgehen des 1SCHNOIS ist weNnıger statthaft,
dr siıch nıcht diıe Konstatierung VO eventuell bestehen-
den Irregularıtäten un: Weihehindernissen andelte, welcher
Konstatierung der Biıschof wenıgstens etwa mehr ec.
en schiene. Und WEl ach De Smet (De sponsalıbus el
trımon10, Brugı1s 1927, pas nıemand verpflichtet ist und
auch nicht verpflichtet werden kann, selbst das schwerwie-
gendste hehindernıs (z Blutsverwandtschaft ı ersten Ta
gerader Linie oder ersten Ta seitlıcher inie) Cu maxıma
Ssul 1ISNOMIN1A ZUFC Anzeıge 2i bringen, gesetzt auch en Fall,
daß diese Anzeıge das eINZISE Mıttel WAarLC, das nefandum
iIrımonNıumMm hıntanzuhalten, desto annn INnall dem eihe-
andidaten die Pflicht auferlegen, sich selbst infamileren;
hat jedoch der Weihekandıdat keine Pflicht, annn annn auch
von keinem relatıyen Rechte des 1SCHNOIS gesprochen werden.

Das Weıiıheskrutinium 1sSt ach Santi-Leıtner, Praelectio-
Nes 1UF.. Call,, 1598, L1b P pas 159 nichts anderes als examell

(UO constat de immunıtate clerıicı et de eE1US quali-



tatıbus ad SacTram ind dı Zenrdinationem TeqUIS1U1S.
SUTEN vincula forı externı (Chelodi,JIus poenale, 1933, pas 40)
asselbe ist VO den Irregularıtäten un einfachen Weihehinder-
1185SsenNn An un! für sıch mußten also qalle äaußeren
Bereich behoben werden. Jedoch nıemand ıst verpflichtet, eiINe

eheime Zensur oder eiNle aus geheimen Delikte hervor-
ehende Irregularıtät qußerhalb des Beichtstuhles bekennen;
unl WENISET annn ann jemand verpfilichtet eın geheı1-
INe  b der Öffentlichkeit nıcht bekannten Sunden wıder das
sechste e  OL, dıe für gewöOÖhnlıich keine Zensur eg keine Ir-
regularıtät un eın Weihehindernis ach sıch zıehen, dem Bı-
SC eım Weiheskrutinium offenbaren. Die Angelegenheit
wıird ioTr0O nterno sacramentalı geregelt, W as vollkommen
zjenugt

3, ewl1 ordern kirchliche Satzungen VO Bischof, ur

olchen probatae castıtatıs die höheren eihen Z erteılen; der
Bischof hat also das ec und die Pilicht, solche, dıe
nıcht probatae castıtatıs sınd, VO den hoöheren eihen fernzu-
hälten Doch wer ist nıcht „probatae castitatis““ VOLr dem Bı-
schof? Noldin sagt, daß diejenigen nıcht probatae castıtatıs
sind, qUu1 peccatıs externis, de quıibus scilıcet Joro externo
Ecclesiae COnNstiare potest 110 sınt 1U 1LeS (De praeceptis,

LEr beruft sıch auf Ballerini-Palmierı un:1914 pas 788)
Berardı Wiıe die Castiıtas foro externo Ecclesiae beweısen
Ist daruüuber außert sich Reiffenstuel folgendermaßen: Qualitates
Inirınsecae, ut puta quod qU1S sıt castus, 1ustus eLiCc.; 1uxta prae-
Scr1pium Concıli Triıdentinı receptam PFraAlmımn Eicclesiae
licet facıe praesumantur, amen ut apparea de CON-

Lrarıo NOn constet solent lıtterae testimon1lales
vıita et institutione morıbusque Ördinandorum, qUuUas etiam h1ı
p1Iscopo exhibere SICQUE probiıtatem quoad exier-
um saltem iudieciıum humanum probare COgun(t{UurT; Na interlora

In dem-reliquuntur ud1c10 dıyıno (Lib {i1t XIL., 14)
selben Sinne schreıibt Schmalzegrueber: Mores rdinandı CIUSQUE
probatıo per testimonılales htteras probarı debent (Lıb
{1t XII 5 Es handelt siıch demnach die casıutas pro-
bata exXterı1ıus, WI1Ie sich Ballerıniı Palmıilerı ausdrücken unl

die castıtas, soweıt sS1e VOo anderen, Z. Rektor, Professor,
Pfarrer Ll S, W. wahrgenommen wurde, qalso öffentlich nıcht g -
heim ıst. Be geheimen ergehen diıe Keuschheit nd
dere Tugenden ist nach en Autoren ac. des Beichtvaters;
den Empfang der eıhnen gestatten oder verbieten; das
Weiheskrutinium ist aber keine Beichte un: der Bischof fun-
giert eım Weiheskrutinium auch nicht als Beıichtvater.

Zur Bekräftigung vorstehender Ausführungen soll 1er
och der römische Kanonist Albert (‚anestri, Professor des ka-
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nonischen Rechtes am päpstlichen Institute utrıusque 1UT1S
Urbe, zıtiert werden, der ahnlichen Fall behandelt Der
Generalviıkar Diözese statunerte näamlıch de specılalı an-
dato PISCODI ach can 292920) S] Q UIS verbis vel SCTY1DpU1S
quomodocumque auctorıtatem dioecesanam laeserıt S1 a1l-

remotus abh actıbus eg1m1s ecclesiasticis evadat) usquedum
et complices SUOoS denuntiaverit Dazu schreibt 1U Pro-

fessor Canestri At quıd dieendum de Imposılıiıone facta lalcıs
manifestandi ul CUMM complıcum denuntathone? Tevera

legi natural QUUAE COMIMUNL ıllo effatu enuntiatur
„Nemo enetur prodere SCLDSUIN que iam ab Ecclesia
custoditur ut LDSU sollicıtantis denuntiatione enuntians
denuntiati CTILINEN PTOVOCAVETIL vel dem Consenserılt nullimode
ENECALUT Te patefacere, 11 obstante periculo aggravandı culpa-
bilitatem COoNfessaril. Confessiones LTe1l generatım consuluntur
NO 1ImMpOoNun(Tiur, Ca  a 1947 (Apollinaris, 1932 pas 503)

Noch mehr als Ca  ; 1947 können Can 1755 I1l, und
Can. 1757 1I1. herangezogen werden ach em ersteren
sınd jJeNe Zeugen, die AUS der Aussage schweren achtiel

Infamie, für sich oder für Verwandte un Verschwägerte
1114 der eraden Linie oder des ersten Grades der Seitenlinie
fürchten en, VO der Pfhcht —  D  m zuständıgen Rıchter quf
dıe gestellten Fragen antworten befreit ach dem letzteren
sınd Verwandte und Verschwägerte erader Linie und 1111

eırsten Ta der Seitenlinie unfähig, als Zeugen fungieren
qußer LrEhe- ÖOrdens- un W eıheprozeß Wenn DU der eu
wegsecn der Zzu befürchtenden Infamie Vo der Zeugenpllicht be-
freit ist oder unfähig ist, Prozesse, der SC1I11C
Verwandten un Verschwägerten eführt wIrd, Aussagen ZUuU
chen ann ist absolut nıcht einzusehen, der chu!l-
dige VO der Pflicht sich selbst AaUSZUSaASCNH, nıcht freı
SCEeIN sollte

Von Rechte des 1S  ofs, eZwW. desjenıgen, der
uftrage des 1SCNHNOIS das Nn. der Instruktion der
Sakramentenkongregation VOoO A Dezember 1930 das SC-
schrı:ebene Weıheskrutinium vornımmt und der diesem Rechte
entsprechenden Pflicht des Weıhekandidaten annn demnach
nıcht gesprochen werden Die Pflicht sıch selbst infamılieren
außerhal des Beichtstuhles besteht für n1ıemanden. Freiwillıg
annn un darf der Weihekandidat SC1IMH Gewissen eröffnen, W1e
er will; dem steht nıchts Wege DIie rage aber, ob der
Weihekandidat Außerung ber das sechste mıt
dem Bemerken, daß nıcht verpflichtet sel antworten, wen

nıcht ıll eingeladen oder aufgemuntert werden kann, 1st!
keine Rechtsfrage mehr, sondern 1LUF 1Ne rage des Taktes

Marburg . Drau. Prof Dr ın Moenik


